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undbemerktzunächst ,dass die BeratungdesVoranschlages. . apo - ¬" - für das Jahr 1932zunächstzurückgestelltwerde ,daStadtrat
Breitnererkranktist . Erkönneübrigensmitteilen,dasssichStadtratBreit-¬
rer bereits auf demWegeder Besserungbefinde .

OhneDebattewerdengenehmigtderRechenschaftsberichtunddie BilanzderZentralsparkasseunddesKreditøereinesderZentralsparkasse
der GemeindeWienfür das Jahr 1930 ,Baurechts -undDarlehensverträgemit
dergemeinnützigenBau -undWohnungsgenossenschaft"Gartensiedlung"undmit
dergemeinnützigenSiedlungs -undKleingartengenossenschaft"Antaeus"der
NeubauderStrassenbeiderstädtischenWohnhausanlageEngelsplatzimXX.
Bezirk(voraussichtlicheKostenS 60 . 000 )sowiedasErgebnisderUnfalls-¬

fürsorge der Gemeinde Wien im Jahre 1930 .

Vizebgm. EmmerlingberichtetüberdieWirtschaftspläneder
städtischenUnternehmungenfürdasJahr1932. Erbemerktzunächst,dassdie
Präliminierung derAnsätze , der wirtschaftlichenUnternehmungenmit
RücksichtaufdieungünstigenwirtschaftlichenVerhältnisseausserordent-¬
lichvorsichtigvorgenommensei .TrotzdemsindauchfürdasJahr1932In¬
vestitionenbeidenstädtischenUnternehmungenimGesamtbetragevonS15' 6Millionenvorg sehen ,wobeies sich umNeuherstellungenhandelt .Davonent - ¬
fallenaufdasGaswerkSchilling' 8,aufdieElektrizitätswerke' 6,
aufdieStrassenbahnenSchilling ' 5Millionen,aufdasBrauhausSchilling
500. 000undaufdieLeichenbestattungsunternehmungSchilling98.000-Die
wichtigstendieserInvestitionenbetreffenimGaswerkSimmeringdieAusge¬
staltung der Koksförder -undAufbereitungsanlagenunddie Ausgestaltungder
Stromversorgung ,imWerkeLeopoldaudieAusgestaltungderDampferzeugungs¬
undWarmwasserheizanlagesowiederErweiterungundAusgestaltungderKohlen-¬
undKoksförder-undAufbereitungsanlagen ,fernersindgrössereBeträgefürdie
AnschaffungvonGasbehälternfür 15. 000Kubikmetersowiefür Gasmesservor¬
gesehen . Wasdie Elektrizitätswerke betrifft ,so wurdehier seit Jahrenein
grosses Ausbauprogrammdurchgeführt ,das imJahre 1932beendetwird .Ueber
dieses Programmhinaus werdenim Kraftwerk Simmeringund imKraftwerk
Engærthstrasseje eineViertelmillionSchillingverwendetwerden,fürNeu¬
anschaffungenin denUnterwerkenSchilling 200. 000,fürVerteilleitungen
undHausanschlüsseSchilling1,200. 000fürTransformatoren800. 000Schilling
undfür verschiedeneandereHerstellungenein Betragvoneinigenhundert¬
tausendenSchilling ,für dieZählerbeschaffung' 2Millionen .Diestädtischen
Strassenbahnenhabennicht wiedie anderenbeidengrossenUnternehmungendie
nötigen Geldmittel zur Verfügung und müssen sich daher auf dasAllernot¬
wendigste und Wichtigste im Jahre 1932beschränken . .Insbesondere ist für
dieErneuerungvonGleisen ,WeichenundKreuzungeneinBetragvonnahezu

' 6Millionen ,beidenStrassenbahnenundüber200. 000Schillingbeider
Stadtbahn vorgesehen .Beim Brauhaus sollen einige Anschaf fungen kleinerer
Art gemachtwerden ,bei der Leichenbestattunghandelt es si ch umdie Ansehaf¬
fungvonLeichen -undTransportkraftwagenunddenAusbauderAufbahrungsräu¬
me .In diesemZusammenhangteilt Vizebgm.Emmerlingmit ,welcheInvestitions -¬
ausgabenvondenstädtischenUnternehmungenin denletztenJahrenbisein¬
schliesslich1930gemachtwurden.VomGaswerk64' 3,vondenEletrizitätswerken
194' 5,vondenStrassenbahnen152,vmmBrauhaus11' 6,vonderLeichenbestattung805
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' 6Millionenundvonder AnkündigungsunternehmungeineViertelmillion .
ImganzenwurdenalsoindenletztenJahrenüber12hMillionenfürInvesti¬
tionenausgegebenunddamitderBeweiserbracht ,dassdieGemeindeveraltungbestrebt ist ,die Werketechnischauf der Höhezuhalten .

Vizebgm. EmmerlingmachtsodannnähereMitteilungenüberdasPräliminaredereinzelnenUnternchmungen,wobeiernochmalshervor¬
hebt ,dassmitdergrösstenVorsichtpräliminiertwordensei .Wasdie
Gaswerkebetrifft ,sowirdeineVerkaufsmengevonrund298,000. 000Kubik-¬
meternerhofftundes ist anzunchmen,dassEndedeskommendenJahres
515 . 000Gasmesserin Verwendungstehenwerden .DerdurchschnittlichePerso¬
nalstandist mit705Angestelltenund2406Bedienstetengegen701Angestell-¬
teund2512BedienstetenimJahre1931angenommen.Dennochsinddiesozialen
LeistungenumrundSchilling34o. 000höherals eineFolgedererhöhtenBei¬
träge der Unternehmungzur Pensionaksse .DieKostender öffentlichenBeleuch¬
tung sind entsprechendder fortschreitenden Elektrifizierung umrund
Schilling600. 000geringer .DieKörperschaftssteuerist in derHöhederBe-¬
messungfür dasJahr1928zuzuglicheinerentsprechendenRezerveangesetzt.
DieAbschreibungenbelaufensich aufdurchschnittlich . 5 21610Prozentgegen6 'ProzentimVoranschlage1931. DieEinnahmenausderGas¬

abgabe beruhen auf der erwähnten Annahmeeiner Gasabgabe vonrund
298MillionenAubikmetern,dieGrundgebührist mitrundSchilling4,000.000
eingestellt .Die Gaswerkerechnenmit einemGebarungsüberschussvonSchil¬
ling 71 . 000 .

BeidenstädtischenElektrizitätswerkenist derVerschlech¬
terung der Wirtschaftsverhältnisse dadurch Rechnunggetragen ,dass demWirt - ¬
schaftsplanwesentlichgeringereMengender Erzeugungunddes Verkaufsals
imVorjahrezugrundegelegtsind .Stromerzeugungund- Bezugwerdenzusammen
mit 500MillionenKilowattstundengegen580imvorigenJahre ,derGesamtser
stromverkaufmit358MilliorenKilowattstundengegnAloimVorjahrean¬
genommen .Vonder Stromerzeugungentfallen 172Kilowattstundenauf dieWiener
Werke ,53aufEbenfurth ;derStrombezugausdeneigenenWasserkraftwerkendürfteüber96MillionenKilowattstunden ,derFremdstrombezugüber178
Millionenerreichen.DieErhöhungderAbschreibungssummeyersißtsichausder
VermehrungderAnlagewerteundzwarist diedurchscnittlicheAbschreibung
mit ' 5Prozentangenommen.AuchderWirtschaftsplanderElektrizitätswerke
schliesst mit einem Ueberschuss ab .

DerWirtschaftsplanderstädtischenStrassenbahnenzeigt
dieAuswirkungenderallgemeinenwirtschaftlicnenNotbesondersdeutlich.
FürdasJahr1932wirdnurmiteinerBeförderungsleistungvon545,000.000
FahrgästenaufStrassenbahnundaufStadtbahnundaufdiesenbeidenEinrich¬
tungen nur mit einer Fahrtleistung von über 117 Millionenegkilometer
gerechnet .Die Beförderungsleistung ist um ' 8Prozent geringer angesetzt

alsdasvoraussichtlicheErgebnisdesJahres1931betragenwirdundsiewirdgegendie Höchstfrequenzdes Jahres 1928ummehrals 16 Prozentgeringer
sein .DieFregenzdesAutobusbetriebesist um3 Prozentgeringerangenommen
als das voraussichtliche Ergebnis 1931 . S0traurig dies 3ist ,
mussdochfestgestellt werden ,dassin anderenStäd . tender Rückgangnoch
vielgrösserist .DiePersonalbezügesindum6 Millionengeringerangenommen
als dasErgebnis1930 ,imDurchschnittdesJahres1932wirdmit2330be-¬
nchäftigtenPersonanwenigergerechnetalsamBeginnderArteitsintensi¬
vierung .DieSteigerungdersozialenAusgabenum ' 3Millionnist nurauf
die ErhöhungderPensionsbeiträgezurückzuführen.DieAbschreibungensindmit
17 ' 7Millioneneingesetzt,also um ' 8Millionenmehrals imVorjahr ,was
darauf zurückzuführen ist ;dass die Abschreibungsbeträge für die Investi¬806
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tionendesJahres1931unddiehalbenAbschreibungsbeträgefürdieInves-¬
titionendesJahres1932zuderAbschreibungssummefürdasJahr1931dazu-¬
kommen,dagegenfastnichtswegfällt,weilnochkeinewesentlichenAnlage-¬wertezurGänzeabgeschriebensind.DieEinnahmenderStrassenbahnundStadt-¬
bahnwerdenum14Millionenkleinersein ,als imJahre1930 .Dieserzube-¬
sorgendeneuerlicheEinnahmenrückgangerklärtzurGenügedasungünstigeErgebnis,denGebarungsabgangvon12 ' 5MillionenbeiStrassenbahnund
Stadtbahn,von876. 600beimAutobusbetriebundvonl50. 000beimElektrobusbe-¬
trieb .DieserStandderUnternehmunglässtInvestitionennurimbescheidens-¬
tenAusmassezu ,undzwarsollendiesezumTeilausAbschreibungsbeträgen ,
zumTeil durchKreditabmachungengedecktwerden.

BeimstädtischenBrauhauswirdgegenübereinerErzeugung
von400. 000HektoliternundeinemVerkaufvon376. 000HektoliternimVor-¬
jahreinfolgedesstarkenRückgangesdesBierkonsumsmitbloss270. 000
bezw.253.800Hektoliterngerechnet.DerGebarungsüberschusswirddahernur
mitdrhalbenHöhedesVorjahres,dassindSchilling100. 000prälimi¬
niert . BeiderLeichenbestattungergibtsicheineVerringerungderallgemeinenUnkostendurchgrösstmöglichsteSparsamkeitbeiderInstandhaltungderFi¬
lialenundeineErsparnisbeidenMaterialieninfolgedesRückgangesderHolzpreise .Die

DiestädtischeAnkündigungsunternehmungist imGrossenund
GanzenvonderWirtschaftskriseunberührtgeblieben,eskanndaherauchfür
daskommendenJahrwiedereinGebarungsüberschussimbisherigenAusmassan¬
genommenwerden .

Abschliessendstellt Vizebgm.Emmerlingfest ,dassallestädti
schenUnternehmungenmitAusnahmeder Strassenbahnenbei sehrvorsichtiger
PräliminierungeinenUeberschussvorsehen.ErbittetumAnnahmederWirt-¬schaftspläne.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit.

. . Schelz( . . ) bemängeltzunächstdas Investitions¬
programmderstädtischenUnternehmungen . Währendfür 1931fürInvestitionen
59MillionenSchillingpräliminiertwordensind ,sindfür1932fürdie
geammtenUnternehmungenan Investitionennur15 ' 6MillionenSchillingver-¬
amschlagt .Diein dieser schwerenZeit notwendigeBelebungderWirtschaft
wirddurchdieseInvestitionennichterreicht .BeiderBesprechungdesWirt-¬
schaftsplanesdesstädtischenGaswerkesbemerktderRedner,dass ausdem
Rechnungsabschlussfür 1930zuersehenist ,dassriesigeMengenvonKoks
unverkauftgebliebensind .WährendderWienerGaskoksimEinzelverkauf
per100Kilogrammetwa1oSchillingkostet,kosten100KilogrammimGross-¬
handel7 Schilling20bis8 Schilling .DieSpannungzwischendemKleinver-¬
kaufspreisunddemGrossverkaufspreiserscheintunszugross .Umdieunver¬
kauftgebliebenenKoksmengenabzusetzenundderWienerBevölkerungentge-¬
genzukommen,wärees angezeigt ,denKoksimKleinhandelctwasbilligerzu
verkaufen .Bei der Besprechungdes Wirtschaftsplanesder städtischenElck¬
trizitätswerkebeschäftigtsich . . SchelzausführlichmitdemZillingsdor¬
ferKohlenbergbau .DerletzteRechnungsabschlussdesZillingsdorferWerkes
wurdefür das Jahr 1929vorgelegt .DorRechnungsabschlussfür 1930ist
bisheutenochnichtvorgelegtworden,weilmannichtweiss ,wasmanhinein¬schreibensoll .Das¬ ZillingdorferKchlenbergwerkwurdeimLaufeder
Jahrein GrundundBodenverwirtschaftet . Eswurdedort eingrenzenloser
Raubbaubetriebenundviele MillionenSchilling wurdenverpulvert .Einegrosse
ZahlvonBergarbeiternwurdeinfolgeEinstellungvonArbeitenbrotlosge-¬
macht .Jetzt wirdmit demWerkein allgemeinerAusverkaufdurchgeführt.
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InZillingsdorfwurdeaucheineWerkskoloniemit252Wohnungengegründet .
Siebestehtaus22Häusern,9Baracken,1Kindergarten,1Schule,lärztli-¬
chenLaboratorium ,1 landwirtschaftlichenBetriebundaus46JochGrund.
DieErhaltungskostenfürdieseKoloniebetragenjährlichrund65. 000
Schilling .DieganzeKoloniewirdnunderGemeindeZillingsdorfgeshhenkt-¬
Wirhabenverlangt ,die Kolonieentwederfreihändigzuverkaufenodersie
dem Ebenfurther Werk anzuschliessen . Esist aber weder das eine noch das

anderegeschehen .NunwirdimFrühjahrderletzte TagbauinZillingdorf
eingestellt . Sosehen Ihre VerwaltungskünstebeimZillingdorfer Werkaus .
Von1919bis 1928hattedasWerknichtwenigerals 11Direktoren; esist
dahergarnichtverwunderlich,dassesmitdemWerksoweitkommenmusste.
Insgesamtmachtder SchuldenstanddesZillingdorferBergwerkes11,000. 000
Schillingausunddie se riesige Schuldmüssendie Konsumentendesstädti¬
schenEl ktrizitätswerkeszahlen .Beider BesprechungdesWirtschaftsplanes
der städtischenStrassenbahnbemerktder Redner ,dassdie Schuldendieses
Unternehmensvon1925bis1930über83MillionenSchillingbetragen.Der
Verkehrwirdheuteschonsoweitgedrosselt ,dassaufdemRingum7Uhr
abendseineStrassenbahnbereitseineSensationbedeutet .Währendimver-¬
flossenen Jahr für die Erhaltung des Oberbaues ' 6Millionen Schilling ver - ¬
ausgabtwordensind,sindfürdieseZweckefür1932bloss ' 8Millionen
Schillingvorgesehen.SiebetreibenbeimOberbauderStrassenbahnenden
gleichenRaubbauwieinZillingdorf .WährenddesletztenSchneefalles,der
nur eine Höhevon3 Zentimetereæreichte,bliebvon4 Uhrnachmittagsbis
7 UhrabendsdieStrassenbahnstecken .Damussmansichwohlfragen,wie
dannder Verkehrbei einemSchneefall vonvielleicht einemhalben Meteraus- ¬
sehenwird .DawerdendieWienerüberhauptzuFussgehenmässen .AmSchlusse
seinerAusführungenerklärt . . Schelz ,dassdie MinderheitdieWirtschafts-¬
pläne für die städtischen Unternehmungenablehnt .

. R,Haider( . . )beschäftigtsich insbesonderemitdem
Wirtschaftsplanfür diestädtischenStrassenbahnen. Ererklärt ,dassbeidie-¬
semUnternehmenvoneiner planvollen Verwaltungnicht gesprochenwerden
kann .DieStrassenbahnenveranschlagenfür 1932einenFehlbetragvonrund
12MillionenSchilling .Wennnunbehauptetwird ,dassdie jetzigeDefizit-¬
wirtschaftbei derStrassenbahnausschliesslichaufdieWirtschaftskrisc
zurückzuführenist,mussfestgestellt werden ,dassdie UrsachederDefizit¬
wirtschaftbei denStrassenbahnennurdie ganzfalscheFührungist ,denn
in denJahren1927bis 1930gabes keineWirtschaftsknise undtrotzdem
schlossenauchdieseJahremitsehr erheblichenAbgängenab .Für1932ist
eine Beförderungsleis tung von 515 Millionen Personen veranschlagt .Dasbedeu¬

tet gegenüberdemVorjahr einen erheblichen Rückgang ,der aber durcheinen
dichterenVerkehrwettgemachtwerdenkönnte . WennSie das AnsehenderStadt
Wienaufrechterhaltenwollen ,danndürfenSie denStrassenbahnverkehrin
seiner jetzigen Formunter keinen Umstandenweiterbetreiben .

. . Haiderbezeichnetes als einenSkandalsondersgleichen,dassdieHo¬
heitsverwaltungbei derunentgeltlichenBeförderungderArbeotslosen ,die
ja ansichamPlatzeist,auf KostenderStrassenbahnverwaltungdenfeschen
Kerlspielt .DadurchgehendenStrassenbahnen120 . 000SchillingimJahrver¬
loren . Erbezeichnet ;als eine der wichtigsten Ursachendersinkenden
Frequenzunddamitauchder sinkendenEinnahmendenEinheitstarif .End-¬
lich müsstezu demZonensystom,das in dr ganzenWeltbesteht ,übergegangen

1 .werden . Esist ungerechtundunsozial , eine Fahrt von Hütteldorf nach
HeiligenstadtdenselbenBetragzuverlaßpen ,wiefür eineFahrtvomGürtel
zumRing .DieEinführungeines geringerenTarifes für kürzereStreckenwürde808
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dre Frequensswolfelrosstolgeru . DerRednerkritisiert sodann ,dasstrotz
desAuftragesdesHandelsministeriumsbei denStrassenbahnenam1 .Mai
kein Dienstgemachtwurde ,weil die Politiker in der Verwaltunges sowoll-¬
ten .DerStrassenbahnist dadurcheinBetragvon300. 000Schillingentgan-¬
gen .WirkönnenunsnichtdenLuxuseinesFeiertagesaucham1 .Maileisten .
InHinkunftmögeauchaufdiesemGebietOrdnunggenachtwerden.ZumSchlusse
erinnertderRedneraneineBemerkungin derArbeiterzeitungvom26. April
1929 ,woeshiess ,dassdieVerfügungüberdieMehrheitderStimmennichtdazuberechtige ,überdie Minderheitrücksichtsloshinwegzugehen.DieMehr¬
heit in derstädtischenVerwaltungmüsstenachdiesemPrinziphandelnund
dürffenicht ,wiesieesbishertut ,dieMinderheitrücksichtslosnidertram¬
peln .( LebhafterBeifall bei der . . )

GR.Dirisamer( . . )bezeichnetedieVerhältnisseaufder
Strassenbahnals unerträglich .DieDrosselungdesVerkehrs,dieVergrösserung
derIntervalleunddieVerkürzungderFahrzeiteh,dieimZugederRatio-¬
nalisierungvorgenommenwurden ,hat die Folge ,dasssich bei jederHalte-¬
stelleförmlicheVolksversammlungenbilden .UmdenVerkehrreibungslosund
raschabwickelnzukönnen,müsstenauchdieTriebwagensoumgebautwerden,dassvorneeineEinsteig-bezw-Aussteiggelegenheitist .Auchmüssteverfügt
werden,dassnuraufdereinenSeitedesWagenseingestiegenundaufder
anderenausgestiegenwerdendarf .DerRednerkritisiert sodanninsbesondere
die Strassenbahnverhältnisseauf der Reichsbr - ückeundwirft derMehrheit
vor ,dass sie aus Mangelan Voraussichthier nicht schonlängst eineAen¬
derunghabeplatzgreifenlassen . Wennauchin derheutigenschwerenZeit
vielleicht an einenUmbauder Reichsbrückenicht gedachtwerdenkann ,müsste
wenigstens derStrassenbahnverkehr a jenseits derReichsbrücke
nachKagranverbessertwerden .FernerbemängeltderRedner ,dassdieStrassen¬
bahnlinienvonFloridsdorgnachJedlesee ,Strebersdorf ,KagranundLeopon¬
daunureingeleisiggeführtwerdenunddassaufdiesenStreckendieInter¬
valle viel zu gross sind,Er verlangt ferner die FührungeinerStrassenbahn¬
linie durchdieJedleseerstrassesowiedurchdieTroststrasseimX .Bezirk,
ferner die Weiterführungder Linie durchdie Erdbergerstrasse zumElek¬
trizitätswerrkundGaswerknachSimmeringoderwenigstensdie Erzielungeiner
VereinbarungmitderPressburgerbahnnachderRichtung,dassaufdieseBahn
umgestiegenwerdenkann .Er beschwertsich ferner über die gressenInter¬
valleaufder2erLinieundweistdaraufhin ,dassdieUeberfüllungderStras-¬
senbahneneineUeberlastungderSchaffnarzurFolgehat ,wasnichtnurzu
einer Vermehrungder Zahlder Schwarzfahrer ,sondernauchdazuführt ,dass
die Schaffner infolge Nerbosität oft nicht den richtigen TondenFahrgäs-¬
ten gegenüber finden .Das rollende Material ist in einem so schlechten Zu¬
stand ,dassmansichüberdieSteigerungderZahlderUnfällenichtwundern
darf .DieFahrermüssenoft ihreganzeKraftaufwenden,umeinenWagenzum
Stehenzubringen ,weildieBremseversagt .AuchdieSicherheitseinrichtun¬
gensindvielfachganzunzulänglich .Schliesslicherklärt derRedner ,dass
er gegendieWirtschaftsplänestimmenwerde .(LebhafterBeifallbeider. . )

GR.Dr .Wagner( . . )bemerktzunächst,derGemeinderatsollteder Unte rnehmungendie Tatsache ,dass diesmaldie Wirtschaftspkäne/vordemBudgetberaten
werden ,dazubenützen,umdie Wirtschaftsplänegründlichdurchzubesprechen.
WenndieMitgliederdesGemeinderatesnunmehrin dieLageversetztsind ,die
SatuationderstädtischenUnternehmungenrichtigzubeurteilen ,soist
dies lediglich demUmstandezu danken ,dass der Rechnungshofineiner
kaufmännischrichtigenWeisedenGemeinderatüberdie LagederUnternehmunger
unterrichtet hat .Der vomRechnungshof
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der Verwaltungder grossenstädtischen Unternehmungenausgesprochenen
Anerkennungkönnenwir uns nur anschliessen . Wirstatten denen ,diedort
mit übermenschlicher Kraft versuchen ,Ordnung zu schaffen und auchden
FunktionärendesRechnungefhofesunserenDankab . Esist aberausserordent -¬
lich schmerzhaft ,dassdiemit so gutemErfolgeingesetztenBemühungen,die
städtischen Unternehmungenzu sanieren ,durrch die EntwicklungdesWirt- ¬
schaftslebens in den letzten Jahrenn ausserordentlich gehemmt ,wernnicht
überhauptunmöglichgemachtwurdg .Rechnenhadie Wirtschaftsplänemit
einemRückgangder Geschäfteder Unternehmungennahezuauf allenGebieten.
Allerdingsist die Vorsichtin der Finanzierungbei denInvestitionenzu
weitgetrieben .Denndie Investitionspolitikder Unternehmungengewinnteine
besondereBedeutung ,wennmansich vor Augenhält ,dass die sogenannteInves - ¬
titionspolitik deyHoheitsverwaltungnicht als wertvermehrendbezeichnet
werdenkann .Auchdie AbschreibungenundRücklagender Unternehmungenwerden
für das Jahr 1932 sehr ungünstig beurteilt Hiebei bleibt die Frage offen ,
welcheSummeanAbschreibungenfür dieStrassenbahnenin Betrachtgezogen
wird .DieSenkungderAbschreibungen ,ausdenenin früherenJahrenInvesti¬
tionenbestrittenwurden,gibteinennichtsehrberuhigendenAusblickfür
die Zukunft ,Dagøgenhat sich ,wieausdemBerichtedesRechnungshofesher¬
vorgeht ,das Verhältnis der eigenen bu den fremden Geldern bei denUnter - ¬
nehmungenausserordentlich gebeseert und nur bei den Strassenbahnen ist
dieses Verhältnissehr ungünstig .WasinsbesonderedasElektrizitätswerk
betrifft,so ersieht manaus demBerichtdes Rechnungshofeseinen Teilder
SündenderVergangenheit.Die . Werkehörenin immergrösseremUmfange
auf ,Produzentzu sein undwerdenimmermehrzumZwischenhändler. Eswäresehr
zuerwägen,obdasso kemmenmussteundobdasimInteressederstromkonsu¬
mierendenBevölkerunggelegen ist . Wärenicht die Hoheit auf demGebietedes
Elektrizitztswesens zwischenBundundLänderngeteilt ,so hätte manviel¬
leicht günstigereZeitendzubenützenkönnen ,umeinengrossenTeilunse-¬
rer reichlich vorhandenenMassenkräftein elektrische Energieumzuwandeln.
DieKonzessionierungbezw .FinanzierungdesgrossenPonauwerkesbeiPersen-¬beughätte ,wennsichdieGemeindeWiendaranbeteiligthätte ,einensehr
grossen Einfluss auf die StrombelieferungundStromproduktionvonWien
nehmenkönnen .Die Verhandlungenüber den Ausbauder WasserkräftederEnns
zeigenso recht deutlich ,wiesehr ein übertriebenerFöderalismusaufdiesem
GebieteSchadenstiften kann .DieElcktrizitätswerkewerdensich beiEintritt
günstigererWirtschaftsverhältnisseentschliessenmüssen ,in weitgrösserem
Umfangeals bisherStremproduzentzuwerden 'deFinanzierungvonWasser¬
kräftenwäreeinewirklichwertvermehrendeAnlageandersalsderBauvon
Wohnungen.Ausdemvom. R,SchelzerörtetenTatbestandergibtsichfürden
Gemeinderatdie klare Færderung ,dasssobaldwiemöglichmitZodlingderf
Schlussgemachtwerdenmuss ,Manmögemit dieser Politik ,ein totalpassi¬
vesUnternehmenlediglichausPrestigegründenaufrechtzuerhaltenSchlussma¬

chen .
DieStrassenbahnenmachendas GegenwartselendallerShhie¬

nenbahnenmit .DieStrassenbahnverwaltungsollteerwägen,obnichtauchwir
ähnlicheVersuchemitdensogenanntenSchienenautomobilenmachensollten
wie die Franzosen ,Versuche ,die einen sehr zufriedenstellenden Verlaufnehmen
sollen . Wiedie Verhäktnissebei den Strassenbahnenheute liegen ,ist die
Prognoseabsclutungünstig .Eswärevielleicht die Pflicht der mitderAuf¬
sicht über das Eisenbahnwesenbetrauten Behördenzu untersuchen ,ob beiden
bestehendenVerhältnissennochdie nötige Betriebssicherheitauf denStrassen¬

schauderhaftbahnenvorhandenist .DieVerhältnisseauf denStrassenbahnensindeinfach810
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Zu den heutigen Zuständen bei der Strassenbahn hat nur dåe ganzdema- ¬
gogische Personalpolitik geführt .

DerRednerkritisiertweiter ,dassdieKostenfürdieöffent-¬
liche BeleuchtungdenGas - undElektrizitätswerkenaufgelastetherden. Wenn
manein wahres Bild über die Wirtschaftlichkeit eines Unternehmenserhal¬
ten will,muss manes vonallen ihmzukommendenLastenbefreien .Dadurch,
dass die Kosten für die öffentliche Beleuchtung den beiden Werkenaufge - ¬
rechnet werden,wirdder Ueberblicküber die Wirtschaftlichkeitderbeiden
Unternehmungengestört .DieKostenfür die öffentlicheBeleuchtunghaben
nicht die beidenUnternehmungen,sonderndie Hoheitsverwaltungzutragen ,
weshalbauchdie AnregungdesRechnungshofes,der dieseAenderungwünscht,
vollkommen begründet ist .

Wirmüssenfeststellen ,dassausdenZifferndesVoranschla¬
ges,der den Zusammenbruchder bisherigen Finanzpolitik darstellt,keine
Aenderung des bisherigen Systems zu ersehen ist . DeshalblehnenwirauchdieWirtschaftsplänederstädtischenUnternehmungen ,die
das gleiche zeigen,ab .( Beifall bei derMinderheit ) .

GR .Daffinger( . . )erklärt es für eineUnmöglichkeit,
Wirtschaftspläneaufzustellen,ohnezu wissen,wiedas laufendeJahrabge-¬
schlossenhat . BeidenvorliegendenWirtschfftsplänenist dasZillingdorfer
KohlenbergwerkunterdenTischgefallenundauchderReferenthatdarüber
nichtsberichtet .Fernerkritisiert derRedner ,dassbei derstädtis chenStras-¬
senbahn die Schweissarbeiten auf Kosten der Investitionskredite durchge - ¬
führt werden sollen,statt vielmehr solche Arbeitenaus
denlaufendenGeldernzu bestreiten .DerRednerspricht dann/dasZilling-¬
dorfer Kohlenbergwerk .In das Werkwurde Dollaranleihe hineingepumpt,es
wurdeSchachtumSchachtgebaut,undkaumwarendieSchächtefertig ,wurde
berichtet ,dassdieganzeArbeitumsonstist .VomTiefbauist mandannwieder
zumTagbauübergegangenundjetzt mussdasElektrizitätswerkfürdieganzen
SchuldenundSünden ,die beimZillingdorfer Kohlenbergbaugemachtwurden,
aufkommen.BeiderBesprechungdesWirtschaftsplanesfür dieStrassenbahnen
bemerktder Redner ,dasstrotz Intensivierungundtrotz AusschindungdesPer¬
sonales dieses Unternehmennur Riesendefizite aufweise . WürdenSieden
Zonentarifeinführen ,würdedie WienerBevölkerungdie Strassenbahnenbestimm
mehrin Anspruchnehmen .( Beifall ) .

. . Stöger( . . )erklärt ,dass die Strassenbahnen imJahre
1913mit einemUeberschussvon ' 7MillionenSchilling abgeschlossenhaben .
DerRechnungsabschluss1929weistjedocheinenAbgangvon19Millionen
Schilling auf .Dasssich der einstige gewaltigeGebarungsberschussineinen
Gebarungsabgangverwandelt hat ,liesse darauf schliessen ,dass entwederdie
Fahsrpreisverbilligt oderderVerkehrverbessertwodenist .Beidesist

nicht der Fall .Ein Zug mit loonFahrgästen ergab in der Vorkriegszeit eine
Einnahme von 3 Schilling,im Jahre 1929 musste der gleiche Zug 120Fahr¬
gäste befördern ,warf jedoch nur 25 ein halb Schilling ab .Dabei wurde in
der Vorkriegszeit für die Verzinsung und Tilgung der Tramwayanleihe1
FrozentderGesamtausgabenaufgewendet,heuteerfordertdie Verzinsungund
Tilgung des investierten Kapitals nur die Hälfte dieses Prozentsatzes .Auch
das Personal ist nicht vergrössert worden ,die Ueberfüllung der Wagenist
schrecklich ,die Intervalle sind bedeuzend grösser als im Frieden undkurze
Streckenwareneinmalviel billiger als heute .Fürdie Strassenbahnhat
das Wort von der Verdorfung Wiens seine volle Berechtigung .Dasselbe gilt

für die Autobusse. SiebeginnenspätundmachenfrühSchluss .DieZahlder
Schwarzfahrerauf denAutobussenist ausserordentlichgross .DerRednerführ
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I1 .Dezembschliesslich .Beschwerdedarüber ,dassviele Haltestellentafelnschwerer¬

kennbarsind .VielleichtliessesichdurchAnbringungvonAluminiumtafeln
amelcktrischenDrahtAbhilfeschaffen.DerRednererklärtschliesslich,gegendie Wirtschaftsplänezustimmen( LebhafterBeifallbei der . . )

GReUebelhör( . . )betreibtdie Rückzahlungderseiner-¬
zeitvondenKonsumentenvonGasundelektrischemStromgeleistetehVoraus-¬zahlungundstellteinenbezüglichenAntrag.GeradeinderZeitderheutigen
WirtschaftskrisesolltendieVorauszahlungenrückvergütetwerden,dadie
in BetrachtkommendenBeträgefürsehrvielein derheutigenZeitderNot
einewahreHilfebedeutenwürden.DerRednerweistsodanndaraufhin,
dasseineHerabsetzungdesGaskokspreiscsheute ,dadieGewerbetreibenden
aufeincSenkungderGestchungskostenbesondersbedachtseinmüssen,mehrdennjeamPlatzewäre.EineHerabsetzungdesGaskokspreiseskönnteumsoleichterzugestandenwerden,alsdieGaswerkesehrgrosseVorräteanKokshaben,andenensieVerlustebiszu15und20Prozenterleiden.DerRedner
bittetfernerdenReferontenderFragederEntgiftungdesGasesmitRück-¬
sichtaufdiesichhäufondenUnfällcbesonderesAugenmerkzuschonkenundfragtihn,wieweitdieindieserRichtungangestelltenVersuchegediehen
sind . ErbeschwertsichsodannübergewissePraktikenderOrgaiederGas-¬
werke.SoistvorkurzerZeitineinemFroseurgeschäft,dazaufdieVerwen-¬dungvonGasangewiesenist ,einKontrollorganerschienen,hatdenWarmwas-¬
serapparatunddenGasofenbeanständetundtrotzdesEinsruchesderAnge¬
stelltenbeideplombiert,ohneeineFristzugewähren,wodurchderBetrieb
augenblicklichstillgelegtwurde.EinpaarMinutenspäteristzufälligder
Gaskassiergekommen,ihmwurdevondemVorfallMitteilunggemacht,erlief
demKontrollorgannachunddiesesentschlosssichnun,nocheinelhtätigeFrist für dieInstandsetzungzugewähren .DerleiDingedürftennichtvorkom¬
men.DerRednerführtsodannebensowieimVorjahredarüberBeschwerde ,dass
inHernalsaufderselbenLiniemehrereWagenhintereinanderverkehrenunddanninlangenIntervallenkeinWagenkommt,AuchhiermüssteAbhilfegeschaf-¬
fenwerden .Fernerbeschwerter sichdarüber ,dassmancheSchaffner. . .
mit ,denFahrgästenineinemungebührlichemTonverkehrenunddasszufrüh
abgeläutetwird,wodurchUnglücksfällegeradezuhervorgerufenwerden.Eine
adereUnartderSchaffnerist dasWechselnderTafelnvorderEndstation.
SchliesslichwrlangtderRednerdieErrichtungvonWartehäuschen,insbeson¬
derebeiderUraniaundbeimVerkehrsbüro(LebhafterBeifallbeider. . )

StadtratBiber( . . )erinnertdenVizebürgermeisterandas
seinerzeitgegebeneVersprechen,jenenBetrieben ,in welchendieMotore
nurzeitweisein Betriebsindhinsichtlichder Grundgebührin watestemMasse
entgegenzukommen. EshandeltsichhiæroftumGebühren,diehundertund150
ProzentderSrromrechnungausmachen. WennmandieseGrundgebührdamitbegrün¬
det ,dassderStrombereitgestelltwerdenmüsse ,soist dasnureineAus¬
rede ,dennfrüherkonntendie . WerkeohneeinesolcheGrundgebührmit
grossemEffolgwirtschaften.EsmüssteendlichvonderGeschiftswertdieun¬
erträglicheLastdieserGrundgebührgenommenwerden .DerRednerbringtso-¬
dannVerkehrswünschefür den . Bezirkvor .In diesemBezirkmüsseenschon
langediebestehendenLinienausgebautwerden.Insbesonderewäreesnötig.
eineVerbindungmitMeidlingundmiitdemLaaerbergzuschaffen .Schliesslieh
verlangtderRednerdieAnbringungvonWendezeichenbeigefährlichenStellenderStrassenbahn .( LebhafterBeifallbeider . . )
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VizobürgermeisterEmmerlingerwiderteingehondauf dieBe- ¬

schwerdenundWünsche der Rednerder Minderheit .Die städtischenUnternch-¬
mungenwürdengewisssehrviel Investieren,weildiesfür dieallgemeine
WirtschaftvongrossemVorteilsei . Aberes stchenebendie notwendigenMit-¬
tel nicht zur Verfügung .DerRechnungsabschlussder Unternehmungenfürdas
Jahr190warschonimAprilfertig ,dochhatdieVorlageandenGemeinderat
sich deshalbverzögert,weilauf die Berichteder Kontrollstellengewartet
werdenmusste .DerbemängelteTarifderStrassenbahnschautinWirklichkeit
andersaus .VordemKriegewarder Durchschnittsfahrpreis16Heller,also23
Groschen ; heuteist er 22 * 9Groschen ,doch muss hiezu die Benützungder
Stadtbahngerechnetwerden ,für die vor demKriegseperat gezahltwerdenmuss-¬
te . Schliesslich ist heute die soziale Staffelung des Tarifes in einemUm¬
fangausgebaut ,wienie zuvor . Wasdie Rückzahlungder Vorauszahlungenbei
denGas -undElektrizitätswerkenanlangt,sohandlees sichhierumeineFra¬
ge der Verrechnungundkeineswegsumeine Entlastungder Konsumenten.Die
Summeder Vorauszahlungenbeträgtbei beidenWerkenfünf MillionenSchilling .
Wird dieser Betrag den Werken genommen ,dann müssen sie sich dieses Geld
beskhaffenunddie Konsumentenmüssendie Zinsenin derFormerhöhterTa-¬
rife bezahlen .Die Grundgebührist keineswegs eine neueEinrichtung,sondern
schon vor dem Kriege mussten Depots und Kautionen erlegt werden .DieGaswerke

unterstützen jede Möglichkeit ,die auf eine Entgiftung des Gasesabzielt .
Leider sind alle bis jetzt gefundenenMittel unverwendbar .DieBeschwerden
überdie GebarungdesZillingdorferBergbauessindunbegründet .Alleswurde
auf Grundvon Sachvers tändigengutachten durchgeführt und es trifft dieGe¬
meindeverwaltungnicht die geringste Schuldan der SchliessungdesWerkes,
die eben eine unbedingte wirtschaftliche Notwadigkeit war .Der Rednerstellt
mit Befriedigungfest ,dass der Führungder UnternehmungenauchvonSeite
der Opposition Anerkennung gezollt wurde .Dass der Föderalismus auf demGebie :
der Elektrizitätswerkschaft Schaden stiftet,ist gewiss richtig .Hinsichtlich

der Grundgebührwerdedurch eine Klasseneinteiluhg unddurch Gewährungvon
Rabatten bis zu 70 Prozent eine gerechte Staffelung möglich gemachtD .

Vizebgm.EmmerlingäussertsichsodannzudenWünschenaufWiedereinführung
des Zonentarifes auf den Strassenbahnen und stellt fest ,dass derZogentarif
sichwohlvomStandbunkkeinesKaufmannes,nichtabervomStandpunkteiner
öffentlichen Verwaltung empfehle .Würde die Fahr nach Kilometern berechnet ,

so müssten alle Begünstigungen wegfallen ,es würde dann aus der Strassenbahn
einer öffentlichen Verwaltung die Strassenbahn einer kapitalistischen Unter¬
nehmung werden .Der gegenwärtig geltende Tarif hat spviele soziale Seiten
und so viele Vorteile ,zumBeispiel auch hinsichtlich der Möglichkeitder
Ueberwandenungvoneiner Fahrt zur anderen ,dass sich nur darausdieTatsache

erklärt ,dass wir unter allen Grosstädten heute den geringsten Rückgangan
Frequenzzu verzuichnenhaben . Wirbringen wirklich auf der Strassenbahndie
sozialen Notwendigkeiten mit den Grundsätzen einer wirtschaftlichen Betriebs
führung möglichst in Einklang .( Lebhafter Seifall bei der Mehrheit ) .

Die Wirts chaftsbläne werden genehmigt ,der Antrag Uebelhör
abgelhnt .

Schlussdr Sitzung22Uhr10 .
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Bogenabfertigung22 Uhr15 .
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